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Rückblick.

Man kann ohne Frage sehr verschiedener Meinung darüber
lein , ob es taktisch richtig war , daß die Großyerzogliche Regierung
dem Badischen Landtage fern blieb , als durch den Antrag
Musers die Tebatte über däS „Zuchthaus " - Gesetz in breitere
Bahnen gelenkt wurde , als dies durch die sozialdemokratiiche
Interpellation geschehen war . Darin aber muß man mit den
nattonalliveralen Rednern üvereinstimmen , daß die gesamten De¬
batten durchaus überflüssig waren . Sowohl de» agitatorischen
Reden der DreeSbach und Fendrich , wie de » gefühlvollen Dekla¬
mationen des Salondemokraten Muser , fehlte jeglicher reale Boden .
DaS Ungeschick, das die Berbünderen Regierungen mit der Ein¬
bringung der „Zuchthaus " - Vorlage sich haben zu Schulden kommen
lassen , ist nicht nur im Reichstag , sondern auch in zwei süddeut¬
sche » Landtagen nach allen Seiten hm so vollständig erörtert
worden , daß eS auch dem genialsten Volksredner hätte schwer fallen
Müssen, auch nur einen einzige,» neuen Gesichtspunkt ausfindig zu
Machen. Mit Recht überläßt es die nationalliberale Fraltwn des
Landtage « allen denjenigen Parteien , die an Demon >tratwnen be-
fenüeres Vergnügen haben, mit einer rein platonischen Aostluiuiuirg
die badische Regierung zu tadeln wegen des , erwiesenermaßen
übrigens sehr bescheidenen Anteiles , den sie am Zustandekommen
bt< gescheiterten Gesetzentwurfes im Bundesrate gehabt hat.

Der Reichstag ist, ehe er sich am Donnerstag vertagte .
Über die Stadien, in denen diese Frage mit gerechter Erbitterung
besprochen wurde, glücklicherweise längst hinausgelangt zur eiven
Besprechung sehr viel wichtigerer Angelegenheiten . Trotz des offen¬
kundigen Mißvergnügens , mit welchem Lieoer utio Vebrl die
Et » ts - Gepflogenheiten des Reichstags umgeworfen sahen, hat

{ch di« gesamte Volksvertretung durch den Reichskanzler und die
itaatssekretäre aus dasjenige Gebiet führen lassen , aus welchem die

großen Zukunstssragen des deutschen Volkes entschieden werden
mür » . Die Rechenexempel der Finanzkünjtler , die Klagen über
Volksbedrückung und Jesuitenmangel haben dieses Rial zurückftehen
Müssen hinter den Fragen der Flotten er Weiterung und der
Delrpolitik . Schon heute läßt sich sagen, daß die Chancen für ein
Zustandekommen des großen nationalen Wertes sehr viel günstiger
flehen, als nach den heftigen Protesten der ultramoutanen Presse
«och vor kurzem hatte angenonunen werden können . Daß die
Sozialdemokraten und Eugen Richter mit seinem Häuslein sür die
Klottenerwetterungzu haben sein würden .warallerdiugs von vornherein
»«szujchüeßen . B .eiven jene die geschworenen Femde des „Mili¬
tarismus " , so genügt für diese die nationale Bedeulnng einer
Krage , um ihren Widerstand herbeizusnh,en . Mit der bekannten

!raz»etosen Dialettir , die schon zu Bismarcks Zeilen jedes Aus-
eeten Engen Richters bezeichnete , erging sich der Leiter der srei-

flnnigen Volkspartei auch dieses Rial m Sport und Hohn über
ves Kaisers Eintreten sür Erhöhung unserer maritimen Streilkraft .
Richter darf die „Wahrung berechtigter Iitteressen " . sür seine un -

5assenden persönlichen Aussälle nicht in Anspruch nehmen , seine
^ ivtaliräte « sind ihm Selbstzweck. Eineil anderen Klang dagegen

Hatten Lieber » Betrachtungen über dasselbe Thema . Auch er ver¬
weilte nach Art der kleinen Geister über Gevüyr lange bei der
Krage , ob nach den Erklärungen des Jahres 1898 die Reichsver -
Wattung befugt sei , mit einem neuen Ftottenplan an den Reichstag
Heranznlreren . Ebenso stellte er sich und seine Partei — man weist
nicht , ob aus Demut oder mit Ueberhebung — als vom Kaiser mit
ber Hamburger Rede ganz besonders getadelt hin . Dabei muß ihm
ober zugeftanoen werden , daß beim Zustandekommen des letzten
Mottengesetzes seine Bemühungen im Voroergrunde der palam -ntari -
Aen Vorgänge einen besonders großen , nach dem Gefühl der weileslen
Kreise viel zu breiten Raum euigenonimen hatten . Auch mag
Ich den ultraiuontanen Partikularisten Bayerns gegenüber Herr
lieber recht unbeyaglich fühlen , da aus iyrer Mitte auch jetzt wieder
Lorwürse wegen allzu nationaler Haltung den Führer des Cen-
tryms treffen werden . Immerhin sind die tadelnden und nörgeln¬
den - Teite seiner Rede für die Chancen der Marmcvorlage ebenso¬
wenig entscheidend, wie sein Kampf gegen den Minister
V. Miquel oder die konservativen Angriffe auf den
Reichskanzler . Viel wichtiger als alle diese Episoden ist die
Lhatsache , daß durch den Mund Liebers das Centrum zu den

Etoltenplänen der Regierung nicht nur nicht „SK«» !* gesagt hat,
»ß vielmehr eine vorurleüstose Prüfung dieser Lebensfrage von der

„maßgebenden" Partei in Aussicht gestellt worden ist. Nimmt man
R' tzu , daß die Konservativen nicht daran denken können , aus dem
Gebiete nationaler Fragen ihrem Kanaigroll Luft zu machen, daß

Heimchen an fremdem Herd.
Von Hans Wachen Husen . ( U>)

„Thu', was Dir Dein Herz diktiert, aber vergiß uns
Nicht ! " sagte er gerührt, sie aushebend. „Uns wirst Du dieselbe
Reiben ! "

Sein Blick siel dabei auf Bernhard , der, als er gehört, daß
hie Eltern noch nicht die Ruhe gesucht, schon während Priska
sprach , in der Thür erschienen und sich schweigend in den Rahmen
»erselben gelehnt hatte.

„So ist die Sache also emster, als ich gefürchtet hatte ! " sprach
er, hereintretend, mit bewegter Stimme . „ Der Schmerz ist natür¬
lich immer sür die Zurückbleibenden ! "

Priska hatte sich anfgerichtet. Sie blickte fast erschreckend in
sein bleiches Gesicht . So tief innerlich bewegt war er ihr noch
nicht erschienen. Selbst der Mutter Blick ruhte ängstlich erstaunt
auf ihm und suchte dann heimlich den des Gatten , der das Be¬
nehmen offen mißbilligte. Bernhard schaute verbissen vor sich hin.

„Hab'
ich Euch gesagt, daß ich Euch verlassen wolle ? Mach'

mir das Herz heute nicht schwer, das eben erst so hoffnungsvoll
aufatmete ! " Wie strafend, und doch wohlthuend berührt durch seine
Auswallung, schallte sie ihn an .

„ Dein Wort darauf , Priska ! " rief er emphatisch, ihre Hand
ergreifend. .

*

„Du weißt, daß ich mit tausend Banden des Dankes an
Euch gefesselt bin ! " rief sie hoch erregt und mit glühenden Wangen .
„Vielleicht ist es doch nur der Schimmer einer Hoffnung, an den
ich mich klammere. Laßt ihn mir ! Ich flehe zu Gott , daß er diese
Hoffnung wahr mache, und erhört er mich, schließt dann die Liebe
eines Kindes die Liebe zu Euch aus ? Sei überzeugt, Bernhard ,
Dir sollst Dein redlich Teil daran erhalten ! Wenn wir uns auch
»ft nicht verstanden, ich sehe heute, daß Du mich lieb hast !"

Ueberglücklich preßte Bernhard ihre Hand , die noch in der
-einigen ruhte, an die Lippen, und ste lächette dazu kopfschüttelnd/

die nationalliberale Partei selbstverständlich init allen ihr zu Gebote
stehenden Riitleln dem hohen Werke zum Durchbruch hetsen wird ,
daß auch die allerdings kleine freisinnige Vereinigung nicht schmollend
abseits steht , so darf man wohl jetzt mikBestimmrheit daraus rechnen ,
daß die Verstärkung der deutsche .» Flotte nach den bisher nur in
großen Umrissen angeSeuteteu Plänen des Kaisers und der ver¬
bündeten Regierungen zur Ausiührung gelangen werde .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Graf Bülow darf sür
sich das Verdienst in Anspruch nehmen, durch seine große Rede
über die we-tpolitischen Ausgaben des Deutschen Reiches den marine -
poliliichen Ptäilen beim Reichstage wie beim ganzen deutschen Volke
neue Geneigtheit verschafft zu haben . So lebhaft er auch das Friedens -
dedürsnis unserer Polit .k betonte, die Bedeutung des Dreibundes
und die guten Beziehungen zu Rußland hervoroob , in den Mittel -
pnnll seiner Darlegungen stellte er mit Recht die überseeische» Zirter -
esseu, pdiilischer wie wirtschaftlicher Art . Hier wollen wir uns nicht
be . jeile jeyleven, uns nicht au > die Füße treten lassen . Wir wollen
nicht länger bescheiden oder traumend - zusehen, wie sich andere in
den Bejitz der Welt teilen. Die Gun >l des Augenblicks muß für
Verwirttichuug eines „größeren Deutschland " wahrgenomulen werden .
W . r ivoUte verrecken. onß mit dem Ei, -tritt Noroam . r -tä » in deir
Kreis der Koioillatmächte eine neue Konftellatioil der weltpolitischen
Verhälliusse geschaffen worden ist, der anrin durch »Lrhö,ung der
Sreilrettkrafte das Deutsche Reich gerecht werden kann . Wie wenig
die jetzige deutsche Politik uut ü-rem ExpansionsbedürsiiiS dazu an -
getyan ist, den Aniprachen der übrigen Mächte zu na .) e zu rreien ,
veweist die freundliche Ausnahme, dre in der gesamteli Presse des
Auslände » Herrn v . Buloivs Rede gesundeit hat . Zumal Russen
und Franzosen sind von der Friedserngkelt unserer Äosicht m dem¬
selben Mage durchdrungen , rau sie die Verstärkung der maritimen
Wehrkraft auS dem Anwachsen der überseeischen Interessen verstehen .
Was Englaild betrifft , so hat mit der kühlen Reserve des be¬
züglichen Passus Staatssekretär v . Bülow nicht nur Herrn Eham -
bertaln eine veiiierreilswerte Lektion erteilt , sondern seine Worte
sind zugleich geeignet, die letzten Besorgnisse darüber zu zerstreuen ,
ais hatte sich mit den wirlschastspotitischen Abmachungen unser
Auswärtiges Amt in den Kreis oer allgemeinen polnische » Inter -
esseil Englands hineinziehen lassen . Das Deutsche Reieh verspürt
eveuso wenig Rügung , sich Beroündeter Großoritaiinleils nennen
zu lassen, rme sich Nordamerika dazu hergegebeil hat , dem Allianz -
bedürsiliS Chamverlains feine Politit der freien Hand zu opfern .

E .iglaiiüs Buiiüesgenossensihast wird dem deulschen Gesühle
nicht weniger aiitlpathisch geworden sein durch das Ätitleid , das
dem greiizenioseu Unglück seiner südasrikauischen Truppen gezollt
werden muß . Inneryaib weniger Tage haben sie drei Niederlagen
erlitte », deren Ktzte einer förmlichen Katastrophe gleichkommt . Lord
Aiethueil war . zu ttnsang mit seiuen Beuiühungen , zum Entsätze
Kimberleys heranztirücken, nicht ganz erfolglos gewesen , wenn er
auch fear große Verluste zu erleiden hatte . Seit der N i e d e r L a g e
pa » Mage rLj oute in aper, die zugleich den Mangel an estiem
brauchbaren Eckunüung -,üieuste ' grell beleuchtet hat , ist seine ge¬
samte Unternehmung iaymgelegt worden . Ebenso sind General
Gatacres Versuche, sein« Streitkräfte mit denjenigen
Riethuens zu gemeinsamer Aktion zu verbinden , seit der
blutigen Niederlage von Stormberg endgillig gescheitert, die
zugleich dem Oranjefreistaat den unbeslreitbaren Besitz der von ihm
annektierten Teile der Kapkolome gesichert hat . Nach diesen Miß -
erfoigen tröstete sich die engiische Presse nur iroch mit der Hoffnung ,
es werde dem General Buller gelingen , Ladysmith zu entsetzen,
und dann mit General White verbunden , den Buren am Tugela -
flusse eine Schlappe beizudriilgen . Die Niederlage v o n C h ie v e-
ley hat auch diese Hoffnung zu Schanden werden lassen . Er¬
innert man sich des zuversichtlichen Tones , in welchem anfangs
die englischen Kriegsdepeschen abgefaßt waren , auch wenn keine Er¬
folge zu melden waren , so läßt die Verzweiflung der letzten Bulle -
lius keine Unklarheit darüber bestehen , daß den Ge »eräten selbst ihre
Älißersülge als Katastrophen erscheinen. Die . Schilderungen der
„ Times " von den herzzerreißenden Scenen , die sich bei Herausgabe
der Verlustlisten jetzt regelmäßig in der Vorhalle des Lonvoucr
Kriegsamtes absprelen, flehen in drastischem Gegensatz zu den üver -
ittüligen Kundgebungen , die sich beim Ausbruche des Krieges in
London abgespielt haben . Was bedeutet die Rivbilisierung weiterer
Divisionen , selbst wenn sie zustande gebracht wird , der Thatsache
gegenüber , daß General Buller fast alle seine Geschütze verloren
hat , daß trotz aller Nachschübe die Engländer immer mehr zurück-
gedrängt lvorden sind . Selbst die „Times " verhehlt sich nicht , daß
seit dem indischen Aufstand das englische Volk sich in keiner so be¬

während die Eltern erstaunt zuschauten, wie er seiner Empfind¬
ung den Zügel schießen ließ.

Niemand von ihnen bemerkte , daß hinter der halbge¬
schlossenen Portiere der Thür zum Salon auch Jobst erschienen
war , der mit seinem bleichen Gesicht der letzten Scene zuschaute,
sich abwandte und wieder verschwand .

. „ Laßt alles bis morgen ! " rief der Oberst, sich erhebend.
„Auch Du wirst heute der Ruhe bedürfen, Priska ! . . . . Ich
sehe Dich morgen, da Du keinen Dienst hast ! " richtete er sich an
Bernhard und gab dann durch die Schelle dem Diener das
Zeichen , die Gasflammen zu löschen.

Stürmisch bewegt erreichte Priska ihr Zimmer und warf
sich, schwer atmend, auf die Causeuse . Sie war so froh ge¬
wesen den Abend hindurch und hatte ihren Wohlthätern den
Brief des Vormundes nur deshalb nicht gezeigt , weil dieser sie
zur Mutter rief, was sie morgen erst hatten erfahren sollen, und
geschehen war dies nun in später Rächt noch ! Was sie eben
jetzt erregt hatte, war das Verhallen Bernhards gegen die
Seinigen .

^
Acht Tage lang herrschte wieder m der Familie ein ge¬

wisses Unbehagen . Priska wartete mit Sehnsucht auf die ihr
versprochenen weiteren Mitteilungen des Vormundes ; der Stoff
der Unterhaltung fehlte auch an der Tafel , man vermied es ,
von der Mutter Priskas zu sprechen , noch weniger war von
einer möglichen Trennung die Rede.

Bernhard zeigte dem Mädchen gegenüber einen Takt , der
eines Kavaliers würdig, er war gegen sie von der zartesten
Aufmerksamkeit , denn ihm genügte einstweilen, was sie an
jenem Abend gesagt, und sie betätigte ihm dies durch offene
Herzlichkeit .

Jobst fehlte oft im Familienkreise, wie schon früher . Die
Mutter '

mochte ihm halbe Andeutungen hinsichtlich Priskas
gemacht haben ; ihre Gegenwart elektrisierte ihn jedesmal , wenn

ängstigenden Situation befunden hat, wie jetzt. Auch wer bei Ve.
ginn des Krieges mit gutem Grunde die Erwartung ausgesprochen
hat, über den Freiheitsdrang und die Tapferkeit der Buren werde
schließlich die Unerschöpslichkeit der englischen Hilfsmittel den Sieg
davontragen, wird heute nicht aiistehe», mit der Plötzlichkeit zu
rechnen, daß die gesamte südafrikanische Position Großbritanniens
dauernd erschüttert wird . Als sicher aber darf angenommen werden ,
daß unter Verwünschungen und Flüchen der Enttäuschten die
Ryodes und Ciiamberiain den Schauplatz werden räumen müssen,
aus welchem nur zu lange die Frivolität ihrer politischen und wirt »
schästtichen Aspirationen die entscheidende Rolle gespielt hat .

Zum Rastatter Wahlprotest .
^ Am Samstag fand bei dem Bezirksamt Rastatt vor dem

Gr . Wahlkommissär , Geh. Regierungsrat Lang aus Bruchsal , die
Einvernahme der Zeugen , die die acht Unterzeichner des Wahl¬
protestes in einem früheren Termin als Gewährsmänner sür ihre
Behauplungen angegeben hatten , statt . Die Vertreter der Protest «
sührer wohnten den ganzen Tag den Verhandlungen an . Bei einem
Teile oer Einvernahme » durste auch ein Rtitglied der hiesige»
ualionattiber iten Partei anwesend sein. Wir glauben den Ent «
sch . ießungen der Kammer in keiner Weise vorzugreisen , wenn über
das Ergebnis der Verhandlungen hier einiges mitgeteilt wird . Von
vornherein kann gesagt werden, daß nach den eidlichen Zeugenaus¬
sagen a t t e P r o t e ft p u n k t e als vollftäicdig g e g e n st a n ds l o s
oder betaugtos in sich zusam menfa llen . Von den angeb¬
lichen strounveisen Freibierspendeil weiß kein Mensch etwas . ES
stellte sich klar heraus , daß die ganze Sache sich nur so verhält ,
wie der Abgeordnete vr . Blanken Horn es in der Kammer schon
erivähnt hat, baß in einem von dem natioualliberalen Wahl -
toimtee gemieteten , und reservierten Wahlbureau , in dem aus¬
schließlich nur die Atitglieder des liberalen Vereins und deffen
Vertrauensmänner Zutritt hatten und auch in raschem Wechsel
verkehrten , das Bier auS geineinschastlichen Mitteln bezahlt worden
ist. Eine unerlaubte Beeinflussung von Wählern ist damit voll¬
ständig ausgeschlossen. Dagegen wurde im Einvernahme -Protokoll
sejigestellt, baß eu» der Opposition angehöriger Hausbesitzer einen
»n seinem Hause wohnenden Zeugen zugunsten des Wahtprotestes
zu Aussagen veranlasse » wollte , die mit denThat -
fachen und der Wahrheit in Widerspruch stehen. Das Dar¬
lehen, das „ein hervorragendes nationalliberales Parteimllglieö "
einem Wähler in Aussicht gestellt haben soll, hängt mit der Wahl
absolut nicht zusammen . Das wurde durch die Aussagen des Där -
tehensuchenüen, sowie seiner Frau eidlich bestätigt . Die zwei
Dieusttnea )te, die je 20 Ps . bekommen haben , dursten nicht
wählen und habe» nicht gewählt . - Einer ist noch nicht 25 Jahre
alt , der andere erst neuerdings hierhergekoinnien und steht nicht in
der Wählerliste . Die 20 Psennig hat ihnen ein junger , noch nicht
wahtjähiger Zünmermeister veraosolgt , aber nicht wegen der Wahl ,
sondern »veil sie ihm jeder eine Fuhre Langholz beigesührt haben
und dabei das üvliche Trinkgeld , wie eS bei dem betreffenden
Zimmerineistrr sonst auch regelmäßig nicht anders gehalten wird ,
bekamen.

Die Behauptungen über angebliche amtliche Wahlbeein «
slussunge » des P » stüirektors erweisen sich als vall¬
st ä n d i g erfunden . Der Postdirektar hat auch kein Jota mehr
getha », als was er als Wähler thun durste . Die Aufforderung
an einige Postbeamte erstreckte sich nur darauf , der Wahlpfl .cht
überhaupt zu genügen, aber nicht wie gewählt werden sollte . Drei
Briefträger haben dies eidlich bestätigt . Einer hat überhaupt gar -
nichts ge,agl bekommen . Die beiden anderen konnten in der all¬
gemeinen Aufforderung , zu wählen , eine Beeinflussung nicht er-
keilnen. Sie haben frei gewählt , wie ft« wollten . In dem 3. Distrikt ,
wo die Nationalliberalen 72, die Opposition 70 Stimmen erhielten ,
sollte ein Kaufmann aus Freiburg , der in Freiburg ebenfalls ge¬
wählt habe, auch in Rastatt — also zweinial — abgestimmt , ferner
soll in diesem vielumstriltenen Distrikt ungesetzlicher Weise
ein Sachse gewählt haben . Der fragliche Kaufmann hat aber
weder in Freiburg noch in Rastatt gewählt . Er befand
sich am Wahltage in Lörrach . Das Allerschönste aber
kommt jetzt mit dem Sachsen . Dieser Sachse , der in der
Wählerliste irrtümlich eingetragen war » ging nach seiner Aus¬
sage am Wahltage auf dem Platze vor dem Wahllokale hin und
her und war schon von verschiedenen Seiten gefragt worden , ober nicht
wähle . Zuvor aber habe er gesagt, er sei nicht Badenser , er dürfe
nicht wählen . Da kamen auch zwei Agitatoren der Opposition

er sie sah, versetzte ihn aber in eine gewisse Unruhe , zumal
wenn der Bruder alles aufbot, seine Unterhaltungsgabe zu
entfallen.

Jobst hatte Priska nicht zu fragen gewagt, wie groß fein
Anteil an der Liebe ihres Herzens für ihn sein werde ; sie
ivußte, wie hoch er sie verehrte, das hatte er ihr oft genug an¬
gedeutet, und ihr Benehmen gegen ihn war das denkbar auf¬
merksamste , freundlichste geblieben . Er befand sich dem Bruder
gegenüber keineswegs in einem Zustande der Resignation und
hoffte für sich , denn es schien ihm seiner nicht würdig , mit
Bernhard zu wetteifem.

Die Ettern schauten dem ruhig zu, es war ja abzuwarten ,
was mit Priska geschehen würde.

Und dies entschied sich denn eines Morgens , als der Oberst
allein zu Hause war, der Diener brachte ihm eine Katte mit
dem Rainen K . K . Hauptmann a . D . F . Kremnitz. Also der
Vormund Priskas .

Er sprang aus, trat in das Empfangszimmer und blieb
einen SNoment wie erstartt an der Thüre stehen , den Blick auf
eine den Herrn begleitende Dame gerichtet, von mrttterem Alter ,
eine hohe, imponierende Gestatt, mit den Spuren einsttger Schön¬
heit, die sich mit vornehmer Haltung vor ihm verneigte , während
der Hauptmann zu ihm trat .

„ Ich komme selbst, Herr Oberst, um unsere Priska wieder
zu sehen und ihr die Mutter zuMführen."

Ein einziger Bück war zwischen dem Oberst und der
Letzteren gewechselt worden — zwischen Zweien , die sich nach so
langer Zeit wieder sehen sollten .

„Die selbst kommt," fügte sie mit verbindlichem Lächeln
hinzu, ihm die Hand reichend, „um Ihnen den großen Dank zu
bringen, den ich Ihnen schuldig bin. "

Der erste Moment dieses Wiedersehens war überstanden,
ein Moment, in welchem Beide alles wieder durchlebt, was
längst der Vergangenheit angehörte und jetzt in ihren , Herz«
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(beide haben den Wahlprotest unterschrieben ) und wollten ihn zum
Wählen veranlasse ». Er gab ihnen die gleiche Auskunft . Ter
eine Oppositions - Agitator aber habe nach kurzer Rücksprache im
Wahloureau seiner Partei ihm einen Wahlzettel gebracht
und ihn veranlaßt , doch zu wählen , was er dann
auch gethan und den ihm von dem Agitations -
Kommissionär Krieg überreichten Wahlzettel ab¬
gegeben habe . Diese Aussage mußte der bei der Ver¬
handlung anwesende Kommissionär als richtig mit
seiner Unterschrift zn Protokoll bestätigen . So also
machen unsere Gegner Wahlproteste !

Deutsches Reich.
* Zur Kanalfrage . Die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung *

bringt eine ossiziöse Erklärung über den Stand der Kanaifrage , die
sich gegen die »Deutsche Tageszeitung * richtet . Die »Deutsche Tages¬
zeitung * hatte behauptet , die Vorlage solle, nur unwesentlich abge-
ändert , wieder eingebracht werden , alle sonstigen Kompensations -
sorderungen blieben unberücksichtigt. Tie Regierung sei entschlossen,
auf dem ganzen Kanalprojekt zu bestehen und gegebenenfalls das
Abgeordnetenhaus auszulösen . Dem gegenüber wird offiziös sestge -
siellt, daß die Vorarbeiten für die Kanalvorlage noch nicht völlig
abgeschlossen sind, daß aber so viel schon mit Beslimuithert gesagt
werden kann, daß die letzte Kanalvortage nicht nur durch Berück¬
sichtigung Schlesiens ergänzt , sondern durch Vorschläge zur Aus¬
gestaltung und Vervollständigung des östlichen Wasseriragennetzes
wesentlich erweitert werden ivird . Ferner sollen Maßnahmen . zur
Verbesserung -er Vorflut und Beseitigung von Hochwasserschaden
vorgenommen werden . Zum Schluß heißt es, „ die nunmehr der
Vollendung entgegengehende Gejamtvorlage wird so ausgestaltet
werden , daß die Staatsregierung mit Bestimmtheit aus ihre An¬
nahme rechnet.*' Die Kommission für Arbeiterstatistik hat Donnerstag
ihre Tagung geschlossen . Nach Beendigung der Vernehmung der
Auskunstpcrsonen aus dem Flöffereibetrieve über die Sonntagsruhe
in der Binnenschiffahrt wurde zur Feststellung des Berichts üver
die Verhältnisse der in Gast - und Schankwirtschajten beschäftigten
Personen geschritten, indem vom 17. Okt . bis 1 . November 1898
die Vernehmung der Auskunstspersonen sowohl von Arbeitgebern
als auch Arbeitnehmern in der damals milgeteilten Weise srattge-
snnden hatte . Als Referent fungierte Reichstagsabgeordneter
Molkenbuhr (Soz .), das Korreferat hatte der bayerische Mmifiertal -
direktor Herr mann übernommen . Beide vertraten mit Ent¬
schiedenheit ihre weit von einander abweichenden Standpunkte . An
die Referate knüpfte sich eine lebhafte Auseinandersetzung , in welche
namentlich Reichslägsabgeordneter Jacobskötter (tons .) ein-
grisf. Die Mehrheit der Redner stellte sich aus den Booen der
Vorschläge des Korreferenten . Schließlich wurden im Sinne des
Korreserats die Beschlüsse dahin gefaßt : Ten Erwachsenen soll
«me ununterbrochene achtstündige Ruhepause gewährt werden ,
die jugendlichen Personen unter 16 Jahren dürfen von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens nicht beschäftigt werden ; Mädchen
unter 18 Jahren sollen nicht zur ständigen Bedienung
herangezogen werden ; anstelle der fehlenden Sonntagsruhe soll in
der Woche eine Erholung von einem Halden Tage zuge-
sianden werden .

* Diebstahl ntt Elektrizität. Der Gesetzentwurf über
die Bestrafung der widerrechtlichen Entziehung frenider elektrischer
Arbeit , welcher dem Bundesrat zugegangen ist, lautet wie folgt :

Z li ' Wer einer elektrischen Anlage oder Einrichtung fremde elek¬
trische Arbeit dadurch entzieht , daß er sie in eine Vorrichtiing überleitet,
die zur ordnungsmäßigen Entnahme elektrischer Arbeit aus der Anlage
»der Einrichtung nicht bestimmt ist , wird, wenn er die Handlung in der
Absicht begeht, die elektrische Arbeit sich rechtswidrig zuzueignen, mit
Gefängnis und mit Getostrase bis zu 1500 M . oder mit einer diesen
Cl . asen bestraft. Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt iverden . Der Versuch ist strafbar .
§ 2. Wird die im § 1 bezeichnte Handlung j» der Absicht begangen,
einem , anderen rechtswidrig Schaden zuzufügen , so ist auf Geldstrafe bis
zu luüü M . oder auf Gesäugnis bis zu zwei Jahren zu erkennen . Der
Versuch ist strafbar . Die Verfolgung rrnl nur auf Amrag ein.

I » der Begründung w .rd zunächst näher nachgeiviesen,
daß die rechtswidrige Zueignung fremder elektrischer Energie nach
dem bestehenden Rechte straflos ist. Diese Lücken des bestehenden
Strajrechts werden in den Kreisen der elektrischen Industrie als ein
schwerer Mißstand empfunden , und es ist aus deren Mitte der
dringende Wunsch geäußert worden , daß sie sobald als möglich
ausgefüllt werden möchte » . Dieses Verlangen erscheint gerechtfertigt .
Bei der großen Ausdehnung , welche die Anwendung der Elektrizität
im wirtscyastlicherr Leben gesunde » hat, und bei der Höhe der in
dieser Industrie angelegten Werte kan» rin strafrechtlicher Schutz
gegen die widerrechtliche Entziehung elektrischer Energie nicht länger
entbehrt werden . Falle einer solchen rechtswidrigen Entnahme sind
schon bisher mehrfach vorgekommen, und es steht zu befürchten , daß
die Zahl mit der wachsenden Verbreitung elektrotechnischer Kennt¬
nisse noch erheblich zunehmen werde.' lieber eine Intervention des Schulschiffes »Nixe * zum
Schutze bedrohter deutjcher Interessen gegenüber den einander be¬
kämpfenden revolutionären Parteien in den südamerikanischen Repu¬
bliken Columbia und Venezuela wird aus Barranquilla ,
der wichtigsten Hafenstadt Columbiens , unterm 22 . November ge-

wieder auflebte. Daß sie vollkommen genesen durch die Kunst
eines berühmten Arztes , den anzurufen, wie der Vormund ge¬
schrieben , dem verstorbenen Gatten die Mittel gefehlt, das be¬
wies dem Obersten die bewußte vornehme Haltung, die Ruhe in
ihren Zügen . Es galt also, dem Zeugen zu verbergen, daß sie
sich Beide längst bekannt , und dies gelang ihnen , bis der
Hauptmann bat, sich entfernen zu dürfen, um , da Priska nicht
anwesend. Mittag wiederzukehren ; feines Bleibens sei nur bis
zum Abend.

(Fortsetzung folgt.)

Theater und Musik.
* Grotzh. Hoftheater . Nachdem das » Weiße Ro ^

'i" seit
beiläufig zwei Jahren den Thespiskarren in deutschen Lande » zieht,
hat sich die bekannte Berliner Luslspielsabrik von Blumenthal und
Kadelburg die deutschen Bühnen mit einem andern Produkt ihres
spekulativen Geistes tributpflichtig gemacht, mit der Fortsetzung de-
» Röß ' l* . »Als ich wiederkam * ist das weitaus schwächere
Stück betitelt , das am besten vom Standpunkt der absoluten
Resignation aus beurteilt wird . Sucht man indessen nach einem
klassischen Ausdruck , um seinen ärgerlichen Gefühlen Luft zu
machen, so wird das Wort des Octavio Piccolomini vom „Fluch
der bösen That *, der Lage der Ding ; noch am ehesten gerecht
werden . Das Wiederaustreten des in seichtester Komödienmache
darhertravendeil » Weißen Rößl * , ist von unserem kühlen und kriti¬
schen Publikum keineswegs so gedankenlos bejubelt worden , wie
etwa die Premidre der lendenlahmen Fortsetzung in der Reichs -
hauptsladt , wo di« Zuschauer jedem einzelnen der alten Be -
kannten » als er wiederkam * förmlich zugejauchzt haben.
Aus oem Papa Giesecke ist in der Fortsetzung eine männlich «
Schwiegermutter im gräßlichsten Sinne des Worts geworden , der
seinen Kindern nicht von den Socken geht, wie es für einen Glüh -
strumpfsairikanten in diesem Falle heißen muß . Außer dem
Dr . Siedler 'fchen Ehepaar ist der Oberkellner , jetzt wohlbestallter
Jnyaber des »Weißen Röß 'l *, und seine von ihm mit fürchterlicher
Eifersucht geliebte Frau Joseph « geborene Voglhuber vom ersten
Teil übernommen worden . Auch der alte Professor aus Greifs -
wald mußte herbei und das stillvergnügte Hochzeitspaar , dem »alles
gleich* ist, und das vor Jahresfrist noch ein Herz und eine Seele war .

schrieuen : :-iau - üc .h >- iege der liberalen Revolution üver oie rlerllal -
tonfervative Regierung in Venezuela beoielten die Konservaliven
nur noch vrii befestigten Hasenplatz Puerto Eavello in ihrem « e>. tz.
Um sich nun gegen die herannayendeu Feinde besser zu schützen ,
zogen sich vre Konservativen aus eine ver Stadt genau gegeuüoer -
riegenve Insel zurück, vie noch durch einige altspanische ^ orts be¬
teiligt ijl , und von wo sie mit den dort befindlichen Kanonen
üas ganze Weichbild der Stadt beherrschen konnten . Da jevoch in
vieser Sradt viele deutfche Interessen vertreten sind , die bei einer
eventuellen Beschießung stark in Mitleidenschaft gezogen worden
ivären , machte der Kommandant des dort befindlichen deutschen
Schulschiffes » Nixe*, Kapitän v . Basse, kurzen Prozeg und legte sich
mit seinem Schiff genau zwischen Stadt und Insel und machte sein
Scviff tlar zum Gefecht, nachdem er den Kommandanten auf der
Insel benachrichtigt hatte , daß bei dem erflrn Schuß auf die Stadt
feine sämttrchen Kanonen sprechen würden , die die Befestigungen in
zwei uutnmen in Grund uno Boden schießen würden . Durch diese
Drohung eingeschüchtert, standen die Konservativen in der Tyat
auch davon av, ihre Absicht , die Stadl m Brand zn schießen , aus -
zusuhren . Somit hat die Entschlossenheit des deutschen rcapitäns
die Stadt und die auslänbischen Interessen vor großem Unheil
bewahrt .

Oesterreich-Ungarn .
* Bezüglich der Megeluug der Spiacyensragefür Böhmen

und Mäyren erfährt das »Reue Wiener ^ agolatt * von unter¬
richteter Seite , rer von der Regierung ausgearoeiiete Entwurf
umfasse den ganzen Komplex der Sprachensrage , uno stelle gruno -
tegeuoe Besirmmungen für den Spracheii ^ evranch in allen Ver -
wattungszweigen aus, ohne einen wetteren AuSoau der Vortage zu
vermuoer ». Der Entwurf , benütze einige Puntle des Pstng,ipro -
grammS der Deutschen, jo daß das Gesetz dre Billigung der deut¬
schen Abgeordneten fiiiocn könne, und rouuue auch oen verechtigten
Forderungen der Tschechen entgegen . Die »Reue Freie Presse*
metoek, oie Regierung haoe drei Gesetzentwürfe vordere » « !,
uämckey für Böhmen , Mähren und das ganze Reich . Der « pra -
cheugefctzentwurs sur die tanvesfür,lt >chen Behörden m Boh »le >» ve -
stimme o >e innere tschechische AmiSfprache für rein tschechische Be¬
zirke und enthalte zugleich Bestimmungen darüber , in roekyen An¬
gelegenheiten bes Dlenstverkehrs sich die Behörden der deutschen
Sprache vedienen müfsen . Die Regierung habe die Avsicht gehavl .
zunächst « in Sprachengejetz für Böhmen einzuvrmgen , was jevoch
feitens der Führer der Tschechen nndeiraten worden sei, worauf
o >e Eulbnugung des Gesetzes vorläufig unlerbliev .

Baven und Nachvarlander -
* Karlsruhe , 16. Dez. Anläßlich der Betriedseröffnuug der

Badisch - Bayerischen Verbindungsbahn Waiioürn -
A m o r v a ch ist zwischen den beiden beteiligten Verwaltungen ver¬
einbart worden , dag bei der Bewilligung freier Fahrt für
diese Bahuftrecke gegebenenfalls der Geltungsoereich der Freifachrt -
ausweise üver das eigene Bahngebiet hinaus und zwar bezüglich
a) der badischen Ausweise bis A morbach und b ) der bayerischen
Ausweise b>S Walldürn ausgedehnt werden kann und dag ins -
vesondere auch den mit Empfehlungsschreiben versehenen [reiuüeii
Elsenbahnbeamten , welche die genannte Linie benügen wollen , Frei -
jcheine emersciis bis Amorbach und andererseits bis Walldürn aus -
geferligt werden sollen.

* Pforzheim , 16. Dez. Heber die vom 24. Juni bis 3. Juli
i960 im Saalbau dahier flattfiiidende große Ausstellung für
Bäckerei , Konditorei und Kochkunst anläßlich des 6. Ber -
bandstages des sreien deutschen Bäckerverbandes hat S . K. H. der
Großherzog das Protektorat üvernommen .

* Pforzheim , 15. Dez. Der Bvrfland des Verschöner¬
ungs Vereins hat m seiner letzten Sitzung rminütig sem lang¬
jähriges verdienstvolles Mitglied , Herrn Atdert Wittum , zu
femem Vorsitzenden und Herrn Fabrikant Dyckerhosf zum ftell-
vertrekeudeu Vorsttzenben ernannt .

* Pforzheim , 17 . Dez. Bei Einfahrt des württembergischen
Persouenzugs 314 von Wildbad hat dieser am Freitag Mittag
den Prellbock am hiesigen Gleisabichtuß überfahren . Dave ,
ist lt . amtlicher Meldung der „Karlsr . Ztg . * ein Personenwagen
entgleist und sind vier Personen leicht verletzt worvsn .
Die Verletzten sind sämtlich in der Nähe von Pforzhenu zu Hause
und nach ärztlicher Behandlung in ihre Heimat abgcreist . Weitere
Betriebsstörungen sind nicht eingetreten . Der Unfall wird aus
Einsriereu der Bremsleitung zurückgesührt .

tu . Brette », 15 . Dez. Neben dem Bezirksverein wirkt in
hiesiger Stadt auch der Frauenverein zur Gustav - Adols -
Stistung in sehr ersprießlicher Weise für die zerstreut lebenden
Evangelischen . Außer dem Betrage zur gemeinfamen Liebesgabe
der Frauenvereine wurden in diesem Jahre an 8 Gemeinden
Gaben avgesaiidt . Die Einnahmen des Frauenvereins bestehen im
wesentlichen durch die alljährliche Verlosung der an den sog. Ar -
beilsilachmittageii gefertiglen Arbeilen und sonstigen Spenden von
Freunden der Sache . So hat die am 6. Dez . d. I . vorgenommcne
Verlosung , zu welcher auch I . K. H . die Großherzogin zehn
schöne Gaben gesandt hatte , einen Reinertrag von 333 Mark ge-
lieserr.

passierte wieder die Bühne , diesmal schon im Hellen Zank und
Streit . Neu erscheinen eine junge , soeben prämiierte Materin , mit
ihrer als Duena fungierenden ältlichen Schwester , deren scharfes
Mundwerk selbst einem Herrn Giesecke imponiert . Neu ist
ferner der unvermeidliche Leutnant , den die Verfasser in:
„Röß ' l* total vergessen hatten und damit wäre dann
das Personal , außer einigen Nebenfiguren , für die Fortsetzung bei-
samlnen . Das Stück spielt natürlich wieder im „ Weißen Röß 'l* ,
nur im ersten Akt werden wir in die soeben zu verlassende gemein-
sauie Berliner Wohnung von Siedler und Giesecke geführt , die im
Begriff sind, gemcinschastlich eine Sommcrreise nach dem Nordkap
anzutrete » . Der scatsüchtrge, tm ewigen Disput mit dem Tochter -
maun liegende Schwiegervater soll in Hamburg mit dem zuvor
abgereiften jungen Ehepaar zusammentreffeu , da kommen beide
Teile aus die gleiche Idee , einander zu hintergehen , das Ham¬
burger Rendez -vous und das Nordkap fahren zu lassen und dafür
lieber nach dem Salzkammergut mit seinem unübertrefflichen
» Weißen Röß 'l* zu reifen ; Siedler , um den lästigen Alten los zu
fein, dieser, um die jungen Leute allein zu kaffen . Ueber seine bis¬
herige schiefe Stellung zu der jungen Wirtschaft ist er nämlich von
dem zwischen beiden Stücken zu seinem Dutzjreund beförderten
alten Professor aufgeklärt worden , der auch später noch einmal
seine sonst wenig bemerkbare Lebensweisheit auskramen muß ,
um einen etwas plötzlichen Ausbruch des Johannistriebs gegenüber
der junge » Malerin beim alte » Giesecke zur Heilung zu . ver¬
helfen. Das ist der sehr dürftige Inhalt des Stückes ,
das sonst noch mit den abgedroschensten Verwechslungen arbeitet
und mit schnoddrigen Berliner Witzen und Kalauern der schlimmsten
Sorte förmlich gespickt ist. Die Herren Reiff (Giesecke), Herz
(Wirt ), Wassermann (Professor ), Höcker (Dr . Siedler ), die
Damen Gerhäuser (Frau Josephs ) und Schmidt (Fanny
Palm ) waren ganz in ihrem Element , wenn nur Herr Hücker
darauf sehen wollte, seine»» spezifisch Berlinerischen Anwällen in der
Maske nicht immer einen so verfängliche» Anstrich zu geben. Bei
Fräulein Eisenhut störte, wie in allen ihren Rollen , das gluck¬
sende Orga »>, während Frau Höcker dem jugendlichen Leutnant
gegenüber als etwas gar zu reise Schönheit erschie»». Als Fred »
v . Zeck schwankte Herr Heinzel fortwährend zwischen Liebe und
Pflicht , der Liebe für seinen »Berliner " Dialekt und der Pflicht ,
eben schlechterdings einen srischen österreichischen Offizier
darstrllen zu müssen, dessen Karneraden aber kauin

bn. üLastni . , 1/ . Dez. Die Uirtersuchung wegen des Wahl »
profesies dauerie von */» 10 bis 6 Uhr abends . Es wäre »
- 7 Zeugen geladen und 24 waren erschienen.

f. Vaden - BaSe «, 16. Dez. Der neulich von S . ft . H . dem
Großherzog dem Renter Jüncke i» dessen Villa avgestattete
Besuch galt zunächst der Besichtigung dessen wertvollen Gemäkde-
und Kunfrsammlung . Wie w»r nu » erfahren , hat Herr Jüncke dein
Großherzog etwa 100 seiner schönfie » und wertvollsten Oetgemäloe
zum Gefchenke «»»geboten. Ter Großherzog hat das Geschenk auge-
nommen . Die Gemälde sollen hier in einem Saal ausgestellt und
dem Publikum zugänglich gemacht werden .

du. Osfenburg , 17. Dez . Vorgestern wählte die Klasse der
Höchftve freuerren in den Bürgerausschuß . Hier hat
die Li, »e der Nationalliberalen gesiegt mit 60 Stimmen , während
aus die Liste des Eenlrums uno der Demokratie 41 Stimmen
fielen.

du. Offenburg , 18. Dez. Gestern Sonntag starb hi« - nach
einer wegen Blafenleidens durch einen Freiburger Professor vor¬
genommenen Operation Herr Fabrikant I a n z, Begründer und
Jnhaver einer kwr größten Cigarren,abriken der Stadt . Der Ver-
lrorvene ivar Vorstand d . s hiesigen kaufmännischen Vereins , sowie
Vorstand des nattonalliberalen Vereins und auch bei den Land -
lagswaote » vor 2 Jahren als Kandidat der uatronaüiberaken
Partei für die hiesige Stadt aujgepellt .

' Lahr , 16 . Dez. Der Sraorrat sprach sich in der letzten
Sitzung einstimmig nach Mapgaoe der Vorschläge der Fiuanz -
lommlfsioll für die Emfüarung einer städtischen Verbrauchs¬
steuer aus Bier uno Wein , sowie O b st w e i n au - und ge¬
nehmigte den Eiitwurs der vorgeleglen Verbrauchssteuerordnung .

* Schonach , 13 . Dez . Bei den Ersatz - und Neuwahlen des
yiesigen Burgerausschusses siegte in de» Klassen der Nieder -
uno Atcklelbesieuerten das Centrui », während die Klasse üer Hächft-
oefteuerten die von der liberalen Partei vorgeschlagrnen Männer
ourchvracifte .

bn. Donaiiefchitt >e« , 17. D z. Die zwei Dienstmädchen des
Herrn Kamrnerrms Aünzig er,a >eenen heut früh «icht zur bejtnniste»
Jeu und da sie au > Kiop,en und Ra,en keme Autwori gaoen, ue)t Herr
jt . um 7 Uyr die Thür ervrechea . Beide tagen im Nachigew ^ud mn
Boden . Die Uncersuchang ergav, dao ore Mädchen mit dem »t lappen -

rtang.e nach v -eiei, Bemühungen das Bewußtsein wieder.
(i ) Ai «tzkirch , 16 . Dez . Dir ge,kern und heute hier abgchal-

leneu Wahlen in den Bürgerausschuß haven sich etwas
ausgeprägter als früher unter dem Gesichtspunkl pollliicher Pallei -
mlereffen vollzogen . Daoer fino sich Centrum und i/lalronatlibe -
rale gegeilüdergeflaiiben . Trotz der seitens des Centrnms mit
allen erdenklichen Aiitieln oetrieoencn Wahlagitaiion hat di«
naiionalliberale Partei bei ruhigerer aber auch intensiverer Arbeit
.. inen bedeutenden Erfolg errungen , denn abgesehen davon , daß in
allen 3 Klassen oie liberalen Wayivorschläge glatt durchgingen , ist
oas Stimmenverhältnis früherelt Wahlen grgennver ent weit
günstigeres geworoe ». Ein denttlcher Beweis dafür , wie oie hie¬
sige Bürgersajaft weder durch de» junge » Män »ervereiu , »och
durch das feit einem Jahr hier bestehende ultrame -mano »Heu¬
berger VolkSdlatt " m ihrerGesinnungslüchtigkeit beeinflußc worden
l,r. Das Stimmenverhaltius war in der 3. Klaff « 1 ^9 gegen S7;
in der 2. Klaffe 66 gegen 33 und in der 1 . Klaffe rvar ein « llla -
moiitaner Vorschlag der gänzlichen Aussichtslosigkeit rvegen garnicht
ausgesteUt. Demnach giedl eS doch noch sehr viele liberale Kalho -
liken, denn nach der »n dieser Richtung aufgesiellten Berechnung
des hiesigen Cenirumsblattes häkle gerade das Gegenteil Resultat
fein muffen .

* Konstanz , 14. Dez. Der Kur - und Verkehrsverein
hatte in diesem Jahre eine Gesamteimiahme von 12 1r ? .s4 W -,
denen 11722 .n0 Ri . Ausgaben gegenüderßehen . Der Bermögens -
,iaiid hat sich in diefem Jahr um 609 .89 M . vermehrt lind be¬
ziffert sich aus 20i )3 .2 'd ä ) i . MilgUeoertarten sind 9ü8 ausgegeben.
isuie erhebliche Fremdensrequenz ließ sich im vergangenen Sommer
konstatieren . Gegenüber 68 970 Personen im Jayr 1898 sind im
laufenden Jahr 73 769 Fremde hier cingetroffen .

* Vom Hintertanve , 14. Dez . Die Konferenz Eberbach
ersucht sämtliche Konferenzen des Landes , „den Vor,r «no des Bad .
Lehrervereins in Bälde aufzusordcrn , eine Eingabe an den tommeu -
den Landtag zu richle», betreff Einreihung in den Gehaltsläris des
Beamtengesetzes * .

P Stratzburg , 15 . Dez . Auf den Gimpelfang geht ein
Ciriü .ar aus , das von Cannes iil Sübsraukreich an verschiedene
hiesige Kausleute und Industrielle verschickt wurde . Das Schrift¬
stück, das in einem schauderhaften Deutsch abgesaßl ist, ladet pmlyr»
hast zur Beschickung der „allgemeinen europäischen Anstellung * ei«,
die vom Januar bis Riärz 1900 in Cannes tagen soll. ES terll zu¬
nächst mit , daß „die Ausstellung errichtet wird mit Hllse « »es
Eyrenkomitees , beftanden aus Honoratioren , politischen, industriellen ,
gelehrten und künstlerischen " . Dann heisst cs weiter :

Das Komitee überzeugt ist daß die knnfilgen Äusstellmigen nützlich
werden sein nur ivenn sie Märcke werde» geworden sein welche die
Handelsverkehre leichter gemacht werden. Demnach har das Komitee
seine Maßregeln ergcheu damir der Zileinhandel, so wie der Großhandel,
daran tellneymen mag. Aiso siiid die Ausgaben am wenigsten reonziert

daraus halten , sich im schnarrenden Potsdamer Gardeton ver¬
nehmen zu lassen. Ob diejenige », die sich vorgestern die zweite Ans¬
lage des „ Rög ' l* angesehen haben , „wiederkommen* werden , steht
dahin . Gelacht wurde viel , aber der Beifall nach den Aktschlüssen
war doch recht mäßig . Im Publikum ist es vielfach ausgefallen ,
daß nur eine Abonnemeiilstour veide Stücke an zwei anfeinander -
folgenden Abenden zugeteilt bekommt. So wenig ivir indessen die
L -Adonnenten um diesen sogenannten Genuß beneiden, jo wäre
doch durch einfaches Fortiaffen des alten abgehetzten »Weißen
Röß 'l* auch der Schein einer Bevorzugung vermieden worden , die
gar keine gewesen ist.

□ Freiburg , 16 . Dez. Genau vor hundert Jahren ( 1799)
war es , daß der Meßkircher Müllerssohn Konradiri Kreutzer
nach der schönen Dreisamstadt kam , um hier nach dem Willen
seines Vormundes und Oheims als Student der Lsteöizin die
Freiburger Universität zu beziehen. Bald aber zog ihn in
dem musikalisch so thätigen Freiburg die Tonkunst , der er von
früher Jugend anhing , so sehr in ihren Zauber , daß er sich ihr
gänzlich widmete . Er war und blieb denn auch ein treuer Jünger
der Frau Musika , und als er ani 14. Dezember 1849 sein von
der Heimat , nämlich in Riga starb , , hmterkieß er dem
deutschen Volke außer einer Fülle nicht zu veraltender
Männerchöre als dauerndes Erbe die Riusik zu Rainrunds
„Verschwender * und die Oper „Das Nachtlager von
Granada * . Diese ist nun gestern wieder einmal zur Feier
des 50. Todestages Kreutzers in Scene gegaugiu , wsbei
nameittlich Hr . Merkel als „Jäger " und Frl . Hardegen als
Gabriele sich aus 's Vorteilhafteste auszeichneteu . Der Vorstellung
ging ein dem Andenken Kreutzers gewidmeter Prolog voraus , welcher
— vom Redakteur der »Breisg . Ztg . * Wilhelm Schlang versaßt
und von Frl . Hossmann gesprochen — den LiebliiigSiömponiften
des Volks in seiner Bedeutung für das Volk darjtellr und lebhaf¬
testen Beifall fand . — Von den jüngsten Theaterereignissc . veroienen
Erwähnung : zwei Erstaussührungen , nämlich von Siuetanas in
Karlsruhe wohl bekannter Oper »Die verkaufte Braut *

(wobei namentlich Frl . Nicolai und Hr . Hensel sehr sym-

pathisch wirkten ) und von Gerh . Hauptmanns »Fuhrmann
Henschel * , in welcher Vorstellung Hr . Fuchs und Frl . S - cker
Fener in der Titelrolle , diese als Hanne ) das meiste Jmeresse öe.

anspruchten und durch vorzügliche, vor allem lebenswahre Lei ruriZc»
beanspruchen konnten .



worden , und die Aussteller werden nur das Notwendigste die »osten au»
»u decken, bezahlen. Die Stadt Cannes ist der besuchterjte Wiateraufent -
halt längs der Küste« des Mittelländischen M .'ers, und im BerhLlrniff«
zu der Ausstellung von 1900, werden sein die Besucher sehr zahlreich.
Die Winlerzeil wird mit schönen und wichtigenFesten geschloffen werden,
wie Regattas . Konkurs von Pferden , Schlacht mit Blumen . Karneval ,
Tressen von Belocipeden , Automobilen, u. s. w. Wir hoffen Sie werden
uns helfen mit der Ausnellung der Produkte Ihrer werten Handlung ."

Neben diesen Annehmlichkeiten werden den Ausstellern noch
Extravrämien , die Grand -Croix, die Plaque de mente und die Craix
de m^rite in Aussicht gestellt. Das Vergnügen und der Medaillou-
segen sind natürlich nicht umsonst, denn „jeder Aussteller mutz be¬
zahlen 26 Marken (!) für eine halbe Quadratmeter " . Ob sich wohl
Dumme finden werden , die auf diesen Leim kriechen?

□ Aus der Pfalz , 16. Dez. Das Komitee zur Erbauung
einer Bahn durch das Dt ü n st er t h a l tagte in Gaug¬
rehweiler , umdie Projekte des Ingenieurs Helbing in Karls -
r u h e in Augenschein zu nehmen . Die Versammlung entschied sich
für den Bau einer Vollbahn schon aus dem Grunde, daß die beiden
Strecken , an die sich das Projekt anschließen muß, Volldahnen sind .
Um den Uebergang in das Alsenzthal herzustellcn , schlägt das Pro¬
jekt zwei Wege ein ; der eine südlich v . n Würzweiler am Forsthaus
Wittaemark vorbeigehend, trägt den Bewohnern des oberen Thaies
mehr Rechnung , der andere, östlich von Würzweiler nach Rocken¬
hausen führend , ist der kürzere. Die Projektierungsarbeiten betragen
8720 Di. Der Kostenanschlog beträgt 2 300 000 M.

Aus vor Residenz .
Karlsruhe , 18. Dez.

= Vom Kof». Freitag vormittag nahm S . K. H . der Größ¬
ter zog ii» .Sa -toß Baden einen längeren Vortrag des Präsidenlcn
vr . Nicolai entgegen . Nachmittags besuchten die Großherzog¬
lichen Herrschaften mehrere Verkanssgeschäfte in Baden -
Baden. Samstag früh a/*9 Uhr trafen der Großherzog und die
Großherzogin hier in Karlsruhe ein. Bald nach der Ankunft em¬
pfing der Großherzog den General der Infanterie Frhr » . Roeder
von Diersburg in Privataudienz. Von 10 Uhr an bis */s1 Uhr
erteilte S . K. Hoheit folgenden Personen Audienz : dem Oberst¬
leutnant a . D . Sachs und dem Geh. Oderregierungsrat Frey in
Karlsruhe, dem Landgerichtsdirektor Uivel in Freiburg , dem
Ministerialrat Böhm in Karlsruhe, dem Geh. Komnierzieural Sander
in Lahr, dem Geh . Regierungsrat Lacher in Karlsruhe, dem Lano -
gerichtsrat Dr. Fryni . v. Dufch in Mannheim, dem Dekan Wilckens
in Bödigheim , den» Amtmann Giehne in Lörrach , dem außerordent¬
lichen Professor Dr . Treupel an der Universität Freiburg, den Pro¬
fessoren Dr . Stark in Bruchsal und Henkes in Ettlingen , dem
Wasser - und Straßenbau - Injektor Momigny in Waldshut , dem
Bczirksarzt Dr. Kürz in Heidelberg , dem Finanzaffeffor Niedereder
in Mannheim, dem Hoflheatermaler Wolf in Karlsruhe , een Ge¬
werbelehrern Straub in Ettlingen und Ziegler in Pforzheim , Kamm,
Reichel, Rappert, Haas und Hoffner in Mannheim. Hierauf em¬
pfing der Großherzog den kommandierenden General des 14. Armee¬
korps , Geilerak der Kavallerie v . Bülow . Bon 4 Uyr an hörte
S . K. H. die Vorträge des Ministers v . Brauer , des Staatsministers
Dr. Noll, des Finanzministers Dr. Buchenberger und von 7 Uhr
a,i des Geh. Legationsrats Dr. Frhr » . v. Babo. Um 8 Uhr 37 Diin.
ichrlen die Grotzh. Herrschaften nach Baden - Baden zuruck.

Lehr. ^Mitteilungen ««« der Aladteatsschung vom 15 . Tcz.
Die B o r a » > ch l a g s e » t w ü r s e der na^ grnnniiteii Kaffen >ur

1900 werden beraten und gutgeheipen : der fläot. Casweriekasse
(Einnahmen und Ausgaben 1673 929 Di . gegen 1 809 0^4 Di . in , Jahr
lt >99, ivoriinler Ablteierung an die Stadtkafse 442 0U0 4H. gegen Ö07 40j
M ark im laufenden Jahr ) ; der städt . Wafferivertskasse (Einnahmen und
Ausgaben iö 'i 290 ä>i. gegen 437 oOo Di. im Jahr 1899, hierunrer Ab¬
lieferung an die Studleaste 5*2790 M . gegen 3074ooäJi . im lausende,! Jahr ^ ;
der städr. « ch .achi- und Biehhosiaffe(iLmnahmenund Ausgaben !62 4au yji.
gegen 156 OüO Di. im Jahr 1899. hierunter Ablieferung an die -- kadliasse
36 200 Al . gegen 4ö2v0 M . tu, lausenden Jahr ) . — Zur Eingehung
einer Versicherung der Stadl gegen Hafipflichl wird der Betrag von
1200 M . tnt Enlwurf des 1800er Gemenidevoranschlags vorgesehen. —
Die Anlage der Gas - und Wafserleilung nach dem Neubau
Rmtheimecstrape Nr . 14 ivird dem Eigeiilnuter desjeiven unter den
üblichen Bedingungen zugesagt. — Der Staotrat stellt auf Ansuchen des
rvang .-prol . Kirchengerneinderats die Turnhalle des Schul-
hnuses an der G a rte n st r aß e der evang . Kachengemeinde an den
Sonntagen zur Abhaltung von Gottesdiensten gegen Ersatz etwaiger
Heizuugs- und Beleuchtuiigskesteii in widerruflicher Weise unenrgeltlich
zur Verfügung und übenästl aus dem Vorrat des Sladt -
gartens leihweise die zur Einrichtung der Halle erforderlichen
Stühle auf die Dauer von zwei 2-. analen an den Kachengemeinderat . —
Der freiwilligen Feuerwehr wird die Abhaltung von Proben der
Tambours und Hornisten in der Ausstellungshalle je einmal
monatlich wahrend des Winlers gestattek . — Dem Vorschläge der Großh.
Eeneraldiretlion der bad. Staalseisenvahnen entsprechend wird der süd¬
liche Gehweg der H o » s e l l fl r a ß e beim Schnittpunkt mil dem Zu -
sahrlsgleis zum Rheinhasen verlegt, von 4 m auf 2 in verengert und
« ii Drehkreuzen als Avjchiußvorrichtung gegen den Bahnkörper ausge-
stattet. — Die Direktion der städuschen Gas - und Wasserwerke erhält
Auftrag , Vorschläge hinsichtlich der Verbesserung der öffent¬
lichen Beleuchtung des Stadtteils Mühlburg zu machen . — Da
der Stadtrat auf seine Vorlagen, betreffend die Umgestaltung des

hiesigen Hauptbahnhofes , bis heute noch keinen Bescheid er¬

hallen hat, wird beschlossen, die Sache zuständigen Orts dringlich
in Erinnerung zu bringen . (Schluß folgt .)

Kt, zNondfinsterni» war in der Nacht vom Samstag
aus Sonntag vorzüglich zu beobachten. Genau um die voraus -
bestimmte Zeit (12 Uhr 43,7 Min .) trat der Erdschatteii tu den
Südrand der hellglänzenden Mondscheibe . Gegen halb 3 Uhr war
di« nun rotf'chwärzliche Mondscheibe so bedeckt , daß man die
Finsternis gut eine totale nennen kann . Um 4 Uhr 7,6 Diin . ver¬
ließ — ebenfalls ivieder genau programmüßig — der «schatten
dgn Nordrand des Diondes , der nun wieder prächtig hell aus die
Erde herabftrahite.

□ Kteiusener . Samstag vormittag entstand in der Eisen bahn -
B e t r i e b s w e r k st ä t t e ein kleiner Dachbrand , welcher durch die
Bahnhoffeuerwehr alsbald gelöscht wurde . Das Feuer entstand ver -
uiurlich dadurch , daß der zni chen der inneren Dachverschalung und dein
eigentlichen Dach angesaminelle Ruß durch einen Funken der unter der
Brandstelle befindlichen Holzkohlenfeuerung eutzünvet wurde und nach
und nach das Hoizwerk ergriff. Der entstandene Schaden ist unerheblich.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Großherzog hat unterm S. Dez . den Amtmann

Heinrich Hevting in Schönau zum Oberamtmann und Amtsvorftand
wrlselbst ernannt , den Amlmann Dr . Hermann Kiefer in Karlsruhe
n gleicher Eigenschaft nach Breisach versetzt , den Sekretär des
Äinisterülins des Innern Waller Schmitt dem Bezirksamle Karlsruhe
tnler Ernennung zum Amtmann beigegeven und unterm 21. Nov . d .n
llinlsvorstand Oberamtmann Philipp I o l l y in Bestach in gleicher
Sigenjchaft

. ^ ^ ^ Grotzherzoa hat unterm 30. Nov . den Notar Wilhelm
6Liberia in Hell a. H. auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner

angjährigen und treu geleisteten Dienste aus den 2. Januar 1900 m den

der Justiz . des KultuS und Unier -

ichts hat unterm 7. Dezember d. I . den Kanzlriasstftenlen Adolf

tzenninger beim Landgericht Freiburg zum Regt ,tratura „,,tenlen bei

neseiuGericht
ernanM. G ? neraldirektion der Staars -

. iienbahnen vom
°

9. Dezember d . I . wurde Expevuionsa „i,ient

hemrich Say in Mannheim nach Oos versetzt .

Stimmen aus dem Publikum .
riiuderaufführung im Hoftheater .

un

Herr Redakteur!
Ich lese in Ihrem Blatte , daß d.e Weihnachts -Kinderaufsuhrung

24 T ezeuiücr , nachmittags 3- -, Uhr stattfmden soll .

klug ücklichcr tonnte die Zeit nicht gewählt werden . Tenn erstens
baben gerade um die Zeit die Ellern alle Hände voll zu thun, um
die Christbaumbescherung herzurichten . Weit mehr am Herzen liegt
mir aber die religiöse und ethische Seite. Wie soll das Kind nach
dem Glanze einer Theatervorstellung noch Andacht finden für das
schlichte , christlicheFest ? Wie soll nach der Pracht der Drkoratioilen
der stille Glanz bei Weihnachtsbaumes noch Eindruck aus daS kind¬
liche Gemüt machen ? Wenn in den vergangenen Jahren diese
Vorstellungen viel besucht worden find, so ist das eben nur daraus
zurückzusühren , daß der Gedanke einer Kindervorstellung an und
für sich Anklang findet . Mir erscheint es geradezu frivol, an diesem
Tage Kinder in das Theater gehen zu laffen . Sollte es nicht
anderen Ettern auch so gehen ? Ei » Leser.

letzte Nachrichten.
V Wildpark , 16. Dez . Der Kaiser ist gegen '/,11 Uhr im

neuen Palais wieder «»getroffen .
w Braunschweig , 17. Dez. Wie di« „Braunschweigische

Landeszettung" meldet , tritt der Justiz - und Kultusminister Dr.
Spieß am 1 . Januar in den Ruhestand . Zu seinem Nachfolger
ist der Präsident de- VerwallungsgcrichtShoscsDr. T r i e p s
ernannt .

w Frankfurt a. M ., 17. Dez. Die „Franks. Ztg." meldet
aus Ber . in, daß die Dreibundmächte übereingekommen sind ,
die Posten ihrer Militärattaches in Paris bis auf
weiteres nicht zu besetzen . Es lvirs betont , daß die Maß¬
regel den Zweck habe, die guten Beziehungen zu Frank¬
reich zu erleichtern . Eine rndgtttige Abschaffung des In¬
stituts der Milttärattachäs sei nicht beabsichtigt.

w Wien , 17. Dez. Der Kapellmeister des Hosburgtheaters ,
Kassel , hat heute mittag im Bureau des Theaters Selbstmord
verüvt, angeblich wegen erlittener Kränkungen bei der Probe zum
„Verschwender " .

w Rom , 17 . Dez. Deputiertenkammer . Die Jnter -
pe ltationen De Felices und Di Scaieas über den Fall
Notarbartolo und das Verhalten der Gerichtsvehörden in
Bezug aus denselben riesen einen lebhaften, längeren Zwifchensall
hervor . Der Unterftaalssekretär im Iullizmiuisterium Falcoui und
oer Kriegsmlnifter General Mirri » früherer königlicher Kommissar
in Sizuien, vecteidigten die Haltung jener Behörden und erklärten,
die Regierung werde ihre Pflicht vis zu Ende thun . Während
dieser Verhandlungen war das Haus , namentlich die äußerste Linke,
ftÄnnisch erregt .' Rom , 16. Dez. Dem „Temps- zufolge hat der Pap st seit
dem Koilsiflorium das Bett gehütet . Heute vormittag meldete
sich Kardinal Iacobini , um dem Pap .̂ e für seine Ernennung
zu danlen ; der Papst konnte ihn jedoch nicht ein ps an gen .

w Paris , 17. Dez. „Agence Havas " meldet aus Kairo :
England beabsichtigt , für den Krieg mit Trans¬
vaal 2000 Mann aus Aegypten zu ziehen . Dies Halle
de» Nachteil , daß dani, Aegypten ohne Garnison gelassen ivürde .
Man glaubt daher , daß ein Teil der siebenten Division zum Ersatz
der nach Südafrika ge>andteu Truppen nach Aegypten kommen
werde . Es >ji auch die Rede von der Entsendung etnes ügyptlfchen
Eingevoreuenkontiiigents .

w Gtiennc , 18. Dez. Die Posameuteriearbeiter
beschlossen den Generalstreik . Sie verlangen Lohnerhöhung.

w Madrid , 18. Dez. Die parlamentarische Lage hat
sich v e r f ch l > m m ert . Eine Einigung der Regierung und Oppo-
fition zum Zwecke der Bewilligung des Budgets bis zum 31 . Dez.
ljl fast unmöglich geworden .

w Konftantinopel , 16. Dez. Der Schwager des Sultans ,
Mahmud Pascha - der seit zwanzig Jahren mit der Schwester
des Sullaiis , der Prinzessin Seniha Sullaua , verheiratet ist, wird mit
seinen zwei Kindern seil vorgestern vermißt . Rkahmud Pascha
gilt als cm liberaler Alaun. Sein großes am Bosporus ge¬
legenes Palais in Ortakvi ist seit heute von der Palastpolizei um-
fleUt. — Die Priuzesün Seniha we .ß teinerlci Auskunft über den
Aufenthalt ihres Aiannes zu geben. Sie fand nur einen Brief des¬
selben vor, in dem er sagte, er ver l a sse Kon stan tinopel
aus immer , La die Verhätlnifse ihm das Leven hier verleiden . Im
Palais herrscht deshalb die grögte Bestürzung. Der Minister des
Aeußern erhielt heute vom Sullau Befehl , an sämtliche türkische
Gesaiidtschafleu und Botschaften im Auslande zu telegraphieren,
damit sie mit allen Atlttetn über den Berdleib Aiahmuds siiach-
sorschungeu anstelle». (»Frks. Ztg . ")

w Philippopel , 16. Dez. Nach dem Wiener Korrefponvenz-
bureau fmo hier Meldungen aus K o n st a n t i n o p e l eingegangen,
wonach dort die Bet Haftungen seit einigen Tagen gänzlich
aushorten . Der frühere Generatstaatsanwalt von Tripolis
Rens Bey , der kürzlich nach Odessa gebracht und alsdann
wegen angeblicher jungtürkischer Umtriebe verhaftet worden war,
ist nach Konslantinopet gebracht worden und dort tm GesängniS
plötzlich gestorben .

^ London, 16. Dez . Lord Charles Beressord , der zum
zweiten BeiehiSyaber des mittelländischen Geschwaders ernannt wurde,
hat aus semen Sitz für Dort im Unterhaus« verzichlkt und wird am 12.
Januar seinen Pvfken übernehmen .

w Bangkok , 17. Dez. Prinz Heinrich von Preußen
ist heule hier ein getroffen .

Caracas , 17. Dez. Der Jnsurgentenführer Her -
nalidez wurde bei Valencia völlig geschlagen .

Der südafrikanische ^ rieg .
Oeftlicher Kriegsschauplatz .

* Paris , 16. Dez. Nach dei» gestern verbreiteteir Gerüchten
von einem Sieg der Engländer macht der Erfolg der Buren
über den General Butler eilten großen Eindruck . Der
„T e nt p s “ mißt ihm eine entscheidende Bedeutung bei,
weit anzunehmen sei, daß der Aufstand im Rücken der englische»
Arinre nunmehr rapid anwachse. Das sei aber nicht nur eine
strategische Gefahr ohne gleichen, sonder » namenloses politisches Un¬
glück für England, eine Quelle erschreckender Schwäche . Cham -
berlain habe wohl nicht vermutet , daß der von ihm
eutfessette Krieg die befremdende Unzulänglich¬
keit der Kräfte des englische » Kolosses bloßlegen
werde . Das „Journal des Devats ^ meint, die öffentlich«
Meinung Englands werde zur Besinnung kommen über das gegen¬
wärtige Ade,Neuer und eckenne », daß der Wert der Arme« nicht
im Verhältnis zu den gebrachte» Opfern stehe. Wenn das englische
Bürgertum aus seine Befreiung dom Militärdienst verzichten müsse,
so erlitte die eitglifche Gesellschaft und die ganze Entwickelung des
Landes einen schwer «» Stoß . ( . Frks . Ztg . ' )

* London , 16. Dez. Die „Daily Mail " schreibt üoer die
Niederlage des Generals Buller : Man hatte uns ver¬
sprochen, daß Buller Weihnachten in Pretoria sein und daß es
nicht einmal notwendig sein werde, ein ganzes Armeetorps gegen
die Buren mobil zu machen. Dank der Unwissenheit und dem Un¬
geschick des Rriegsauits stad »vir aber schon jetzt gezwungen , die
r>. Division nach Südafrika zu entsenden . Unsere Artillerie rst nicht
so gm wie die oer Buren und unsere Geschütze reichen nicht so
wett wie die ihrigen . Die Verteidigung Englands ist vollständig
aus den Fuge» gegangnt. fi« liegt jetzt ausschtießlich in den Händen
der Marine und wir hoffen, daß ln der Riarineverwaltuug nicht
dieseld« Sorglosigkeit und Unfähigkeit vorhanden ist, wie im Kriegs-
amtr . Arhuliche Bemerkungen machtdie „Rtorning Post " . („Köln. Ztg . E)

Westlicher Kriegsschauplatz .
w Pretoria , 13. Dez. Eine amttiche durch Depeschenretter

überbrachke Atttteilung ans Modderriver besagt : Die
Buren machten eine Meng « Beute , darunter 200
Leemetsordgewehre, zwei Kisten Patronen , eine Menge gefüllter
Pulvertapsctii und hnnoerle von Bajonnetten . Dia Eugtander

zogen fich teilweise von Tweerivieren nach Belmont zurück.
Die Verluste der Engländer sind sehr groß .
Haufen von Leichen bedecken das Schlachtfeld. Wir verloren eine
beträchtliche Anzahl Pferde. Die Schlacht war für uns «in glän¬
zender Sieg und hat die Begeisterung der Kämpfer noch erhöht
und wird sie zu noch größeren Thalen befähigen .

w London , 17 . Dez. Nach einer Zusammenstellung, «velche di«
Blätter aufgrund der letzten von» Kriegsaml mitgeteilte« Verlust¬
listen gemacht haben , beträgt der englische Gesamtverlast im
Kampfe von Magersfontein an Toten, Verwundeten und Ge¬
fangenen 963 Mann .

v London , 16. Dez. Die Abendblätter rnekden aus Kapstadt
vom 15. d. M. : Lord Methuen machte «ine neue Demon¬
stration vor Magersfontein , »verwickelte di« Buren in ein
Gefecht und zog sich dann zurück . — Ein Telegramm vom
Mobderriver vom 15. d. M. meldet : Lord Methuen er»N« ete
morgens dasÄeschützseuer , das dieBuren erst erwiderten ,
als sich die Engländer zurückzogen . Die Buren warfen
wettere Verschanzungen auf und scheinen die Errichtung einer Art
Gidrattar zu beabsichtigen, das die Bahnlinie beherrscht.

w Moddcrriver , 17. Dez. Heute machte die 9. Brigade
uitter der Leitung Lord Methuens einen kräftigen Erkundig¬
ungsvorstoß mit Unterstützung der Artillerie, welch« die Ber-
schanzungen der Buren beschoß und ein Geschütz derselben gesechts-
un,ähig machte. Die Truppen kehrten ohne Verluste ius
Lager zurück .

v London , 17. Dez. Es verlautet , daß Methuen sein
Hauptquartier am Modder - River ausfchlug , das jetzt ein
stark befestigter Platz mit reichlicher Wasserzufnhr ist. Er beab¬
sichtigt, deil Modder-River zur Basis für seine künftigen Opera¬
tionen zu machen .

vr Lanrenso Marques , 15. Dez. Reuterdepefchen aus
Mafeking , die bis zum 6./12. reichen, melden keine toesentiichc
Äeiiberung in der strategischen Lage . Sie besagen , daß die
Buren die Beschießung einstellte» und die Garnison durch
Hunger und Durst zur Uebergabe zu zwinge « suchen.
Aiaseking ist von 2000 Buren unter Snymann ringrschtofseu . Das
Hochwasser des Krokodilstusses behindert den Vor¬
marsch der von Oberst Plumor befehligten fliegenden Kolonne
aus Rhodesia . Die Buren sind daher von der Greuze nach
dem Inneren Transvaals abgezogen.

tt Pretoria , 13. Dez. Vor Maseking findet eia An¬
griff aus ein kleines britisches Fort statt, der gut fort-
schreitet. Das Fort ist bereits schwer beschädigt .

tt Bulawayo , 8 . Dez . In Maseking war am jfi . d . M .
alles wohl. Die Buren betragen nur 2000 Mann unter General
Jnymann und haben 4 Feldgeschütze und 1 Belagerungsgeschütz.

vi Kimberley , 11. Dez . Eingeborene berichten , daß « ll«
Buren im Betschuanaland im Aufstande sind.

Südlicher Kriegsschauplatz ,
v Sterkstrom (Kapland), 15. Dez . Infolge der Niederlage

bei Stormberg ist das ganze Land nördlich von hier im Zustande
des Aufruhrs . Auch die Eingeborene » hier und im Basuto -
la «d sind unruhig . Sie verlieren das Vertrauen in die Stärke
der Engländer.

Verschiedenes .
* Brüssel , 16. Dez . Der Korrespondent der „Franks . Ztg . ''

hatte eine Unterredung mit einem alten Staatsmatln ,
der in Pretoria hohe Aemter bekleidet hat und noch heute seinem
Staate altiv dient . Dieser ist geneigt , den Sieg am Tugcla
als den Anfang vom Ende des Krieges zu bezeichnen. Die _ jetzt
geschlagenen Engländer seien thatfächtich die Elite ihrer Truppen.
Was sie jetzt noch aushebe » könnten , sei minderwertiges Material .
Die Brüsseler Presse erktätt, die Niederlage am Tugeta bedeute
Englands Ende als Landmacht . Der „Soir " schreivt, die britische
Armee zeige, daß sie nicht leistungsfähiger sei, als die spanische
und die griechische Armee . Die politische Bedeutung dieser Er-
keuntniS sei enorm .

>v London , 18. Dez. Das Kriegsamt meldet : Da der
Feldzug in Natal «ach Ansicht der Regierung derartig ist,
- atz er die Anwesenheit und vollständige Aufmerksamkeit
des Generals Bnller erfordert, so ist beschtoffeit worden,
Feldmarschall Lord Roberts , der zum Oberko,n -
mandierenden der englischen Streitkräfte in
Afrika ernannt worden ist , dorthin zn sende« . Das
Kriegsamt meldet weiter , datz Lord Kitchener zum
Generalstabschef ernannt wurde . Nach dem Hof¬
bericht begiebt fich die Königin vor Weihnachten nicht
«ach Osborne , weil sie bei der gegenwärtige « Lage in Afrika
nicht fern von London weilen will .

v Sidney , 16. Dez. Der Gouverneur Lord Beauchamp
erhielt von der britischen Behörde die telegraphische Mitteilung ,
daß sie das Angebot eines weiteren australischen Truppen¬
kontingents in Südafrika annehme .

tt Pretoria , 16. Dez . Das Befinden des General Jou -
berts , welcher sich in Volksrust aushält, bessert sich .

w Madrid , 18. Dez. „Agenzia Fabra " . Ein Teil der Be¬
satzung von Gibraltar geht am 24. d. M . nach Tran >-
vaal ab.

tt Kapstadt , 15 . Dez . Dem „Cape Argus " zufolge laufen
noch weitere Berichte über geheime Versammlungen der An¬
hänger der Buren ein. In mehreren Plätzen nehmen die
holländischen Farmer eine bedrohliche Haltung an . —
Im Hofpial zu Wiynberg sind mehrere Züge mit britische»
Verwundeten aus der Schlacht bei Magersfontein eingelroffen. —
Aus Queeastown wird berichtet, daß es den dort befindliche»
Verwundeten aus der Truppe Gatacres gut geht.

vr Brüssel , 16. Dez. Weitere Eiuzelhettcn über die Tugela -
schlacht laffen den Butensieg so vollständig als möglich erscheineit.
General Buller verfügte mindestens über 20 000 Atanu , während
die Buren ungefähr 12 000 Mann stark waren . Der Gesandte
Leyds erklärt die Behauptung des Herzogs von Devonshire ,
wonach die Mehrzahl der europäischen Blätter von Transvaal be¬
stochen fei , als eine Verleumdung . Kein europäisches Blatt
bezieht eine Unterstützung von Transvaal .

vr London, 16 . Dez. Heute nachmittag fand , wie die Blätter
melden, ein in aller Eile einberufener Kadinettsrat statt, dem
Chamberlain nicht beiwohnte . Einer spätere Meldung des Reuter '»
sehen Bureaus zufolge hat fich Chamberlain nach Dublin begeben,
wo ihm die Universität am heutigen Montag den Ehrengrad veo»
leihen wird. _

Beramwortlicher Reoaüenr: Felix v. Eckardt .
skr Reklamen und Inserate: Luo viz 3oroach . brwr in r̂ .lrlsruhe.

Spielplan des Grotzh. Hoftheaters .
Dienstag . 19. Dez . „Dev Pfeifertag " . (8 . 25 .)

„Unter vt »nde « Bestien ." .9 « gut*Donnerstag , 21: Dez.
Do»" . (B. 26.)

Freitag , 22. Dez. „Earmen " . (C. 26 .)
Samstag . 23. Dez. „« ls ich Wieverkam "
Sonntag . 24. Dez. Hansel nnd Bretet " . (8.

8 Uhr. Kinder - Borst .
Tbeater im Baden -Baden .

Mittwoch, 20. Dez. „Hänset nnd « retel ". (12. Ab .-Borft .) Anfang
6 Uhr. Kinder Borst .

(A. 26 .)
Borst , ausi. Ab .) Anfang

I
1

1
BeltrnS ne« e Knnstler -Postkarten v . n *-

6 Blatt in Mappe 60 Pfg .. einzeln 15 Psg .,
und Papierhandlungen vorrätig .



Welss & Kölsch
,
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J Ed gros wie bisher Friedriclisplatiz V. 4014""'a

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Naeh - 1

| rieht , dass heute morgen unser lieber Gatte , Vater , |
j Grossvater und Onkel, 6922 . 1

JCarl .Heinrich Bauer ,
Hauptlehrer a. D.,

1nach kurzem Leiden unerwartet rasch im Alter von |
66 '/ * Jahren verschieden ist.

Wössingen , den 17 . Dezember 1899 .

Im Namen der trauernden Familie :
Dr. Rudolf Bauer , Professor,

in F rei b u r g i . B .

Dies statt jeder besonderen Anzeige.
Die Beerdigung findet Dienstag den 19 . d . M . ,

nachmittags 3 7 * Uhr, statt.

Todesanzeige .
Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden und !

| Bekannten mit, dass uns heute unser lieber Gatte

| und Vater, 0921 .2.1

Franz Mayer ,
Postsekretär a. D.,

| nach soeben vollendetem 64 . Lebensjahre unerwartet |
rasch durch den Tod entrissen wurde.

Heidelberg , den 17 . Dezember 1899.

Die trauernde Familie:
Frau Karol ine Mayer , geb . Schütz . ]
Walther Mayer , Apotheker .
Martha Mayer .
Dies statt jeder besonderen Anzeige.

«r.'vVr.̂ JS<K!s't>.SCZr<94RB>9a

Bilderbücher,
JaseMscHriften,

Geschenklitteratiir.
6812 .3 .2

Frachtwerke .
Most« . Derzeichniff« gratis» Aus Wunsch Au-wahlstUvuugtA .

Braan’sehe Hofbnehhandlang (G . Pillmeyer),
Karlsruhe , Kar ' - ^ ricdrichstr. 14 .

u

K . R .G .Gf . Wir bringen hiermit rnr
Knintlns , daß am Mittwoch
den 20 . d . M» , abends
8 '7 Uhr (vräcis ) , im
Vereinslokal znm
goldenen Adler “ untere
diesjährige

ordentliche
Hauptversammlung

stattfindet , wozu wir unsere
verehrt. Mitglieder höftichst einladen . - «859.2.2

Im Uebrigen verweisen wir auf unser Rundschreiben.
Der Vorstand .

Meine beliebten

Petroleum -Heizöfen
bewähren sich infolge ihrer schnellen und groben
Hitzerzeucmng und ihrer vollständig flottl . und
geruchlose « Aeizung mit Recht als

AE" die Besten-W8
und übernehme ich für absolute Geruchlosigkeit !
derselben 6900 .21

üoHr Garantie.
Ich liefere diese Oefen in 3 Größen für !

klei ece, mittlere und größere Zimmer zum Preis !
. von M . 25 .— , M . 30 .— und M . 37 .50 franco ! |
L Verpackung M . 1 .— per Stück . f

Wilhelm Kettle, KarisrnbeJ
Telefon 56 .

Ludwig jSchweisgut
Grossh . Hoflieferant

4 Erbprinzenstrasse 4 ,
I

empfiehlt als alleiniger Vertreter für Karlsruhe und Umgebung in unerreichter Auswahl di*

von Künstlern und der gesamten musikalischen Welt als unübertroffen anerkannten

Pianinos
Von 6694 *4

Bechsteln, Blöthner , Ibach , Kaim , Kaps , Tb. Steinwes NachL ,
Steinway & Sons.

Ferner :

bewährte Bittelfabrikato
von

Mk. 500,
bis

Mk. 700,
und ladet zur Besichtigung höf¬

lichst ein.

Fachmännische Garantie . — Reelle Preise ,

.. NB . An den lountageu vor Weihnachten sind di« Verkaufsräume v«n
II —6 Uhr geöffnet .

Lcüuuitmachnnq.
DieSerreu «uit uleder des Bürger

ausfchuffe » werden hierdurch zu emer
öiienilichen Versammlung auf
Montag den 18 . Dezember d . I .,

nachmittags 3 Uhr ,
in den großen Rathaüssaal eiugeladeu.

Tagesordnung :
1. Errichtung des Gemeindewaisenrats

und der örtlichen Jnventurbehörde .
2. Anstellung von Geineindebeamten

mit Ruhegehiltrberechtigung .
3. Verwiüigung der Gehaltszulagen

an die ruhegehaltsberechtigten Be¬
amten , Festsetzung des Dienftein -
kommens der Beamten der städti¬
schen Spar « und Pfandleihkasseund
Ernennung des bisherigen Buch-
haltei s Albert Müller beim städti -
Ichen Gaswerk zum Gemeinderechner
(Kassier der Gas - und Wasierwerke ).

4 Ankauf von Gelände an der Dur -
lacherstnße .

5. Verkündigung der städtischen
nungen vom Jahr 1896 .

Es wird bemerkt, daß der erste Gegen¬
stand der Tagesordnung unbedingt im
Laufe dieses Jahres erledigt werden muß
und daß es aus diesem Grunde sowie
im Hinblick aus die noch einzuholende
Staatsgenehmigung unmöglich ist , die
Bürgerausschußveriammluug über Weih¬
nachten linauszuschieben . Di « Herren
MitgUetzer »es Büeaera «iwuste »
» rr »e« « « » --llzätztige « « ifchiueu
vrt -igeu » gebeten . 6! t2 .2

Karlsruhe , den 12 . Dezember 18M.
Der Oberbürgermeister :

Sichuetzler .
Lacher .

Bekanntmachung.
. Im Hundezwinger »es städt. Schlachr-
boies befindet sich nachsteh »»der herren -
loser Hund :
, eine weiß und gelbgefleckte . jung «
Bulldogge (männlich).

Derselbe wird , falls er nicht innrr -
lalb 3 Tatzen abgeholt wird , getötet
iezw versleegert. Kov .l

Karlsruhe , den 16. Dezember 1899 .
Städt . Schlacht - und Biehhof-

Direktion.
Zu einem Knaben von 3 Jahren

wird ein

bkftres Statuten
gesucht » welches auch im nähen be-
wansert ist.

Offerten ait die Expedition dS . Bl .
unter Rr . 6918. 2.1

1 ' "vfc ■-

Montag , sowie täglich
frisch eintreffend :

Fst . hvll Schellfische pr. Pfd. 40 Pf.
Rotzungen „ „ 80 „
Schollen „ „ 50 „
Flußzandcr „ „ 75 „
Seezungen , „ 1 .40 M.
Knurrhahn , „ 35 Pf .
CabliauimAussch «. „ „ 50 „
Seehecht „ „ „ 70- 80 „

i«
bekannt feiner , frischester I* pjare.

„Höchste"- I
Fischhandlung,

Amalienstr. 27 *

Constante Wasserkraft
mit ca . 40U1? u . einem dazu gehörigen,
ea. 2 Morgen umfaffenden Gelände , mit
i ersch. Baulichkeiten , ist in einer
8009 Einwohner zählenden Stadt im
württbg . Oberland , nur 3 Minuten vom
Bahnhof entfernt gelegen , um den bil¬
ligen Preis von Mk . VV .VVV .— zu
verkaufen u . event. sofort zu über¬
nehmen. Anzahlung bleibt freier Ver¬
einbarung Vorbehalten . DaS Anwefen
wäre zur Anlage einer größeren Fabrik
voizüg !. geeign t, da zahlreiche Arbeits¬
kräfte um sehr mäßige Löhne zur Ver¬
fügung stehen. Kostenfreie Auskunft
erteilt das « üd ». » es« . - » Hyv . -
Beeüu . - Inst . Stultgaes , Moltke-
straße 20. 6885 .3 .1

Bienen «B lötenhttnlg
( hell und dunkel, l °99er Ernte ) . 8 ' - Pfd .
fr . Rachn. M. 8.80. » i .u -UMchtvecein
tkmmenbinaeu ._ 6655.10. 6 ■

Waßerbanlrihniller
gesucht "WZ

für Bureau- und Bauarbriteu.
Gesuche mit Lebenelaui, Zeugnis -

adschrifieu und B ' rabl -iuqsa ' istr cn
find bis zam 18 . Januar isvo zu
ruht n a » die Saiferltche Metio »« -
ttou »»« oi « svekito « zu fmlutat in
Wlsast 0012 .2. 1

Druck und Verlag de : Btviktien Laadssrntüni . G . irr. d. H. , Krcichflr.,

kesvieite Pili mul Tafelklaviere,
in eigener Werkstätte aufs -Beste - enoviert, unter Garantie , zu M . 80,
220, 230, 280 . 320. 350. 380 aus Lager ,

neue Pianinos, beste Fabrikate,
zu M . 420, 460, 480, 530, 560, 560, 600, 650, 6TO, 720, 750 . 800, 860, 860,
900, 1000 , 1100, 1200 aus Lager bei * >70.6.4

M . Hack )
Ecke Krieg - und Rüppnrrerstraße > . 2 Treppen.

Kein Laden , größter Uv ' : üe . . eile !

mmmmmmmmmmmammmmmmm «. . -izstamn

Jede Dame
welche noch unschlüssig ist, was sie ihrem Mas«
zu Weihnachten schenke« soll,

bekommt
gleich eine gute Idee, wenn sie mein großes Lager
in Tchlafröikch, ^ « »» d« den und Haus¬
joppen rc ansieht ; sie findet. sicher das Richtige,
wenn sie bei mir

ein
kaust . 6845 .4t

N
.

Breitbarth
,

Karlsruhe , Kaiser- a. Lamrnftr.-Eike.
Confeottonshaus

fir beffere Herre«- «. Knnberr-GnrderHbe.
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